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11eparaten Ofen umgeschmolzen; ein11 Schicht bestand aus zwölf 
vollen Laufkarren, und wnrden auf eine Zustellu~g immer vier 
solche Schichten in zwei Tagen durchgesetzt, wobei man Stein, 
ein blei - nnd knpferhaltendes Gröb und Werkblei erhielt, 
welch letzteres zum Treiben abgegeben , die Gröb in kleinen 
Partien bei den Verblei-Arbeiten, der Stein aber, so viel sich 
in einem Quartal davon angesammelt hatte, in drei, wegen 
seines Bleigehaltes nicht zu starken Feuern verröstet und bei 
dem dritten Abdarren zugesetzt oder schon bei der Verröstung 
des Hartwerk~teins in die Rösthanfen mit eingetheilt wurde. 
Diese Schlackenröstungen waren : 

12. D a s B 1 e i s c h 1 a c k e n s c h m e 1 z e n . 
Aufschlag: Schlacken und Flugstaub von den Ver· 

bleiungen (siehe 2 und 3); Schlacken von Bleischlackenlech 

durchstochen (siehe 16). 
Ausbringen: Bleischlackengröb - zur Strichverbleiung, 

Schlackenblei - zum Treiben, Bleischlackenlech - zam Blei­
schlackcnlechdnrchstechen, Schlacken - auf die Halde. 

13 Das St e i n s c h 1 a c k e n s c h m e 1 z e n. 
Aufächlag: Schlacken und Flugstaub vom ersten und 

zweiten Abdarren (siehe G nnd 7). 
A'lsbringen: Steinschlackengröb - zum ersten Abdarren, 

Steinschlackenlech - znm zweiten Abdarren, Schlacken - auf 

die Halde. 
14. Das Rosts c h 1 ac k en schmelzen. Dasselbe wnrde, 

wie scbon erwähnt, sofort nach dem Rostschmelzen in demselben 
Ofen vorgenommen (siehe 8 und 9). 

Aufbringen: !::lchldcken vom Rostschmelzen. 
ProJucte: Oberlech - zum Rostschmelzen (siebe 8 nnd 9), 

Schlacken - blieben unbenutzt. 
15. D a s Ku p f e r s c h 1 a c k e n s c h m e 1 z e n. 
Aufbringen: Schlacken vum Verküpfern und Rosettiren. 
Producte: Kupferscblackenhartwerk - wurde bei dem 

Rosettiren zugetragen, Schlacken - blieben unbenützt. 
16. Das B 1eisch1acken1 e c h durchstechen. 
Aufschlag: Bleischlackenlech vom Bleischlackenscbmelzen 

(siehe 12). 
Erzeugung: Hartwerk - zur Armverbleiung (siehe 3),' 

Oberlech - znm zweiten A bdarren (siehe 6 und 7), Schlacken 
zum Bleischlackenschmelzen (siehe 12). 

Pribram, im Juli 1880. 

Structur der Spatheisenstein-Lagerstätten bei 
Neuberg. 

Von Alois R. Schmidt. 

(Mit Zeichnungen auf Taf. XIX, Fig. 1 bis 24.) 

Das Eisenwerk Neuberg bezieht seine Erze derzeit aus 
den beiden Hauptbergbauen am A 1 t e n b er g und B oh nko g e 1, 
nachdem die früher unter Aerarial-Regie betriebenen kleineren 
Bergbaue am Steinkogel und Rettenbach, sowie die Grube 
beim Steinbauern schon im Jahre 1857 aufgelassen worden sind. 

In dem ungefähr eine Stunde vom Dorfe Kapellen gegen 
Norden liegenden Altenberger-Bau kommen die Spath­
eisensteine in schiefriger Grauwacke anfmehrerennahe 
übereinander abgesetzten Lagern vor. Die Gebirgsscbichten 
fallen gegen Nordwest unter 20-30°, sind mituntei: auch völlig 

schwebend und oft, besonders im tieferen Theile der Grube, 
auf lange Strecken undeutlich und verworren. 

Der Lageraufschluss im Ganzen erstreckt sich dem 
Streichen entlang auf ca. 280 Klafter (53 lm) und im Verftäcben 
vom Tage bis zur Sohle des Kaiser Franz· Unterbaues anf 
30 bis 36 Klafter (59 bis 68m). 

Die Mächtigkeit des Lagerzuges beträgt ungefähr bei 
24 Klafter (45m), wovon beiläufig die Hälfte auf die Summe 
der Erzlager entfällt, das Uebrige aber aus tauben Scbiefer­
zwischenmitteln besteht. 

Die grösste Mächtigkeit des Hauptlagers mit Inbegriff 
einiger dännen Schieferstreifen ist 5 bis 6 Klafter (D.5 bis 
l l,4m). Gegen die beiden Endpunkte verschmälert sich der 
Adel immer mehr und mehr bis zur völligen Ausscheidung. 
Einige Lager sind weniger als 1 Fuss (0,316m) mächtig nnd 
deshalb nicht bauwürdig. Eine scharfe und anhaltende Be­
grenzung des Lagerzuges findet man nur am Hangenden <les­
selben, wo ein nach h 3 streicbende8 und parallel mit den 
Gebirgsschichten fallendes Blatt das Hauptlager in seiner Nähe 
begleitet, oder, wie ein Salband, unmittelbar auf demselben 
anliegt. Vom Hauptlager gegen das Liegende des Erzzuges 
werden die einzelnen Lager immer schmäler, die Erzpartien 
kürzer, in grösseren Zwischenräumen rnn einander liegend, 
und lösen sich dann in zerstreute kleine Bu1zen und Sparen 
auf, bis sich auch diese gänzlich verlieren. 

Die Eisensteine sind grösstentheils braun, grobß.inzig, 
zum Theile auch gelblich und feinkörnig, durchaus seh;r rein, 
nur mit Quarz und schiefriger Gran wacke als Lagerma~se, hie 
nnd da aber auch mit wenig Eisen g 1 im wer verwachsen. 

Am D oh n k o g e 1 ist das Muttergestein der Erzahlagerung 
Grauwackenschiefer, welcher in der Nähe der Lager 
meistens braun und mürbe, sonst grau, bläulichschwarz und 
grossblätterig, auch graulichweiss und sehr kalkhaltig erscheint. 
Er enthält Einlagerungen von fein- nnd g r o b körniger 
Grauwacke nnd ist häufig von·Lettenklüften durchzogen. 

Man unterscheidet zwei bauwürdige Lager, nämlich daF· 
Hauptlager mit seinen Trümmern, aus schönem, braunem Spath­
eisenstein bestehend, und das Neben- oder sogenannte Weiss­
erzlager, 5 bis 7 Klafter (9,5 bis H,3m) im Hangend des 

· er8teren. 
Im Ganzen betrachtet, formiren die Bohnkogler Lager 

mehrere, sehr langgestreckte Erzlinsen, deren grösste .Mächtig· 
keit über eine Klafter (l,9m) beträgt. An einigen Stellen fohlen 
die Erze. Im 'l'iefbaue wurde mit einem Querschlage sogar 
eine 3 russ (0,95m) mächtige Lage von braunem Flugsande 
und mürber ockeriger Schiefer als Stellvertreter des Erzlagers 
angefahren. Beide Erzlager verflächen 45 bis l.i0° gegen 
Mitternacht. 

Einige Erztrümmer verlaufen sich im Streichen ans dem 
Schiefer in. die körnige Grauwacke, wornach diese Lagerstätten 
mehr als lagerförmige Gänge zu betrachten sein dürften, zumal 
auch der 1/1 bisl1/2 Fnss (0,16 bis 0,47m) mächtige Lettenbesleg, 
welcher das Hauptlager im Liegend begleitet, die~ anzu­
deuten scheint. 

Schmale , etliche Zoll dicke Erzblasen kommen mehrere, 
vorzüglich im höheren Theile des Grubenreviers, sowohl im 
Hangend - als Liegendgesteine der Hauptlager .vor. Dem 
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W eisserzlager schliessen sich hangendseits zwei solche Gefährten 
so nahe an, dass sie mit demselben unter Einem in Abban 
genommen werden können. 

Die genannten zwei Bergbaue sind äusserlich dnrch eine 
dazwischenliegende Gebirgseinsenkung vo.n einander geschieden. 
Dnrch den in späterer Zeit in der Tiefe fortgeschrittenen 
weiteren Aufschlnss im Streichen hat sich gezeigt, dass die 
Erzlagerstätten beider Grubenbaue ein und denselben 
Lagerzug bilden, obwohl die Gebirgsarten, welche die Erz­
lager einschliessen, verschiedenen Gliedern der Grauwacken­
Formation angehören, und anch die Lagerstätten des Bohrkogels 
mehr gang- als lagerförmig anftreten, mithin sich in 
dieser Beziehung von jenen am Altenberge auffallend nnter­
scheiden. 

Das Merkwürdigste an den beiden Neuberger Haupt­
lagern ist der s t e t i g e W e c h s e l in d e r Zusammen­
s et zu n g s a r t ihrer Restandtheile, sowohl der edlen 
als unedlen, indem dieselben in den verschiedensten, meistens 
sehr sonderbaren Gestaltungen er11cheinen. 

Ich habe in den Jahren 1852 und 1853 von diesen 
Lagerbildungen, sowie von jenen am Steinkogel- und Rotten­
bach 213 getreu aufgenommene Feldortsansichten gesammelt 
und hievon 24, und zwar 15 vom Altenberg und 9 vom Bohn­
kogd, in die beiliegende Taf. XIX übertragen, da es schwer 
sein dürfte, \Jlos aus einer Beschreibung eine richtige Vor­
stellung von diesem gewiss höchst seltenen Vorkommen zu 
gewinnen. 

Ich glaube, dass es der Mühe werth ist, diese Figuren 
einzeln zu durchgeben. 

Altenberg. Hauptlager im Er\Jstollen, 3. und 
4. La n f. 

Fig. l. Schieferkeile und Quarzputzen im derben Spath­
eieenstein. 

Fig. 2. Schmale Eisensteinlagen mit einem kurzen qnarz­
artigen Trum im Hangendschiefer. 

Fig. 5. Kleine, länglich gezogene Erzlinsen in schief­
riger Grauwacke. 

Fig. 6. Ziemlich gleichmässig vertheilte Eisensteinpntzen 
im Hangenden und Eisenerzlinsen im Liegenden des Hauptlagers. 

Fig. 7. Quarzansscheidungen und Schieferkeile im 
Hauptlager. 

Fig. 9. Kleine Spatheisensteinputzen umgeben von Quarz­
ausscheidungen in der Haupterzmasse. 

Fig. 10. Abgerundete Eisensteinkörper c on c e n tri s c h 
umhüllt von schiefriger Grauwacke. 

Fig. 11. Schmale Erzlinsen, ziemlich gleichförmig ein­
gebettet in schiefriger Grauwacke, und Verschiebung des 
dichten Eisensteins im Lager. 

Fig, 12. Eckige Schiefertrümmer gleichförmig vertheilt 
im derben Eisenstein. 

Fi~. 13. Erzstreifen, gangartig mit lagerförmigen Aus­
läufern in Schiefer. 

Fig. 14. Erzlager dnrcbzogen mit verschieden gewun­
denen Schieferbändern. 

Fig. 15. Verschiebung der Erzmasse durch eine Kluft 
und Lettenwand in der schiefrigen Grauwacke. 

Bolmkogel. H a u p t 1 a g e r i m J o s e f i - u n d 
H a m p e - S t o 11 e n. 

Fig. 16. Der Spatheisenstein durch eine Schieferlage 
längs des Verßächens in zwei gleichmässige Bänke getbeilt 
und in diesen vereinzelte Qnarz-, Glimmer- und Schieferputzen 
ausgeschieden. 

Fig. 17. Lagerfüllnng bestehend ans feinkörniger Gran­
wacke, im Liegend ans Schiefer, erstere einzelne längliche 
Eisensteinkörper und letzterer schmale Erzlasen, lagerförmig 
enthaltend. 

Fig. 18. Quarz-, Glimmer- und Schieferpntzen im derben 
Eisenstein. 

Fig. 19. Der Erzstreifen nächst dem Hangend durch ein 
horizontales Blatt abgeschnitten. 

Fig. 20. Erz- und Lagerschiefer in Schichten wechselnd; 
Qnarzausscheidnngen im Eisenstein und Eisensteinkörper im 
Lagerschiefer. 

Fig. 21. Quarzkörper im Hanpterzstreifen. 
Fig. 22. Die ganze Mächtigkeit des Eisensteinlagers in 

mehrere Erzbänke von gleicher Mächtigkeit getheilt durch 
schmale Lagen von sandigem Schiefer. Im Liegend feinkörnige 
Granwacke mit dünnen Erzstreifen; Patzen von Quarz, Glimmer 
und Kies im Eisenstein. 

Fig. 23. Höchst merkwürdige Bildung und Verwerfnng 
des Erzkörpers durch ein schwebendes Blatt. Quarzputzen im 
Eisenstein. 

Fig. 24. Eine ebenso sonderbare Verschiebung der durch 
mehrere Schieferlagen abgetheilten Erzmassen. Am Hangend 
und Liegend der Eisenstein Qnarz, Glimmer, Schiefer und 
Kies in kleinen Ansscheidnngen führend. 

1 

Bei meinen zahlreichen berg- und hüttenmännischen In­

structions- und Geschäftsreisen im In- und Auslande fand ich 
Gelegenheit auch sehr viele Eisensteinlagerstätten zu beob· 
achten, aber etwas diesem Vorkommen Aehnliches habe ich 
dabei nicht gesehen. 

Auf welche Weise diese Lagerstätten, die weder charakte­
ristische Gänge noch eigentliche Lager sind und VerrÖcknngen 
in denselben o h n e e i n e V e r s c h i e b u n g d e s N e b e n­
g es t eins entstehen konnten, ist mir nicht erfindlich. Es 
bleibt der Fachkenntniss gewiegter Geologen ü\Jerlasaen, diesen 
sonderbaren Bildungsvorgang durch Aufstellung einer stich· 
hältigen Theorie zu erklären. 

Zur quantitativen Bestimmung des Phosphors und 
Siliciums in Eisen und Stahl. 

Von Alex. E. Haswell. 

Die im Folgenden zu beschreibende Methode der Be­
stimmung des Phosphors in Eisen nnd Stahl beruht auf der 
vollständigen Fällbarkeit der Phosphorsäure mit molybdän­
saurem Ammon in einer mit Salpetersäure stark angesäuerten 
Lösung von salpetersaurem Kupferoxyd und Wägen der nach 
bekannter Methode zn erhaltenden pyrophosphorsauren Magnesia. 

Die Eisen· oder Stahlspäne werden zu dem Zwecke mit 
einer ungefähr 7°1oigen Lösung von Kupferchlorid • Chlor­
ammoninm in gut verkorktem und zur Abkühlnng in kaltem 
Wasser einzustellendem, der Flllssigkeitsmenge entsprechend 
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Structur der Eisenerz-Lagerstätten am Altenberg und Bohnkogel bei Neuberg. 
Kaiser Franz-Erbstollen. südw:I0.%1852. 

Fig.1. 

a . Hangend-Schiefer . b. Schieferketle 

3. Lauf. nordöstlich. 

Fig. 7. 

a . ~aßersclu er b.Er z r -·nmer 

il..:a &.:• :.. -".~ -- 0 ' 6 b" ~:„ a:z. c.J e~ 

Kaiser Franz-Erbstollen .nordöstl f 1852. 

Fig 2. 

a.Eisenstein b. Hangend vom Hauptlager. 

3. Lauf. nordöstl. .Z...185:?. 4 . 

-~ y..:C 
a.Erz.lager ' m. urchse z :rr>Jt d1rnke. 
grauen Schiefer b. Ha gen 

Josef-Stollen . ·e au 

·arzput:.e m En: Er:z. rummer 
i.m cluefer 

E sen , ein a ~ • mmer .K·es 

4. Lauf. südwestl. f 1852 . 

Fig. 3. 

a.Eisenstein . b. Schiefer 

3. Lauf. A s a ngen im Haupt ager gege 
s w. 852. 

Fig. 9. 

a.Hange - b.L·egendschie er . 

4. Lauf. Hauptlager gegen . ~ 185 • . „ 

a. Schiefri e Grauwacke b.LieAends ;h1a er 
c. Lette k uf d. Leltenwa O. . 

Gra. 

a .E ·senstein . b.Sch1efer . 

3. Lauf. Aus ängen nach dem gangförmigen 

sz 

Erz utz.en · !1. sch1efr1ge G.auwac -e 

Hampe-Stollen. 

Sc ·efr.ge ,·acke 

4. Lauf. nordöstl. t 1852. 

Fig. 5. 

Erz ·nsen in schiefrißer Grauwacke . 

a . fes e grüne schiefrige Grauwac&:e 

Fig. 7. 

'Erz. . a b s~:h .--ebe _ des 
en a. g-re o;Jr. · . 

Tafel XIX. 

3. Lauf. südwestl. t 1852 . 

_'.Ia=:. und G'..imm.e::-p :i:e im 'En . 

-. der I>rz!:l.asse 
.immer u:nd K1e 

Josef-Stollen. 

a.uwa ke 


